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Nummer 138.

Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3-6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Merſeburger
1,95 Mt.

Sonnabend, den 16. Juni 1892. 67. Jahrgang.

Jnſertions-Gedühr
ſür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

e Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

J Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.
7* Sämmtliche Annoncen-Buregus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebexeinknnft.

Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Merſeburg, 15. Juni 1894.

Das Anerbenrecht.

Die Berathungen der Agrarkonferenz über die
Urſachen der landwirthſchaftlichen Nothlage und

ber die Mittel zu deren Abhülfe haben in eirem
Punkte volle Uebereinſtimmung bekundet, nämlich
darin, daßdas Anerbenrccht als Jnteſtaterbrecht ein
zuführen ſei. War auch ebenſo Uebereinſtimmung
rorhanden, daß hiermit allein nicht Genüge
geſchehe, und daß es noch anderer Maßnahmen
bedürfe, ſo wurde das Anerbenrecht doch aller-
ſeits als ein zweckmäßiges Mittel empfobhlen,
welches nicht nur den Grundbeſitz ungetheilt zu
erhalten, ſondern auch geeignet ſei, ihn vor
Ueberſchuldung zu ſchützen.

Unter ſolchen Umſtänden wird es nicht über-
flüſſig ſein, wenn wir uns über das Weſen des
Anerbenrechts etwas genauer zu unterrichten
ſuchen.

Unter Anerbenrecht verſteht man diejenige
Ordnung der Vererbung bei welcher ein land
oder forſtwirthſchaftliches Gut auf einen unter
mehreren gleichnahen Erben, auf den ſogenannten
Anerben, und zwar zu einem mäßigen für den
Uebernehmer vortheilhaften Werthanſchlag über
geht. Dieſe Art der Vererbung iſt in Deutſch
land uralt anfangs lag ihr der Wunſch der
Gutsherrn zu Grunde, den bäuerlichen Grund-
beſitz ſowie den Bauernſtand leiſtungsſähig zu
erhalten, und ſpäter war es dort, wo ſich der
Bauernſtand unabhängig zu erhalten gewußt hatte,
Wunſch der Bauern ſelbſt, ihren Hof ungetheilt
und unverſchuldet in der Familie zu erhalten.
Dieſes alte bäuerliche Recht und dieſe bäuerliche
Sitte iſt aber mit der Beſeitigung des gutsherr
lichen Verbandes, der bäuerlichen Laſten und der
rechtlichen Gebundenheit der Bauerngüter im
Anfang dieſes Jahrhunderts mehr und mehr
außer Geltung gekommen. Statt deſſen ſiegte der
liberale Gedanke, den Grundbeſitz nach denſelben
Grundſätzen wie bewegliches Kapital zu behandeln,
eine möglichſt ungehinderte Bewegung, wie für
das bewegliche, ſo auch für das unbewegliche
Kapital herzuſtellen und ſomit volle Theilnnge
und Verſchuldungsfreiheit für den Grundbeſitz
nach römiichrechtlichen Begriffen und den Jdeen
der formalen Rechtsgleichheit durchzuführen.
Hierdurch wurde in dem größten Theil der
deutſchen Staaten das Anerbenrecht beſeitigt.
Nur in einigen Gegenden Nordweſtdeutſchlands,
ſo namentlich in Hannover, Weſtfalen und Braun
ſchweig, hat es ſich erhalten.
E Was iſt die Folge dieſer Umgeſtaltung Die
Güter werden nach ihrem Verkehrswerth be
meſſen und entweder zertheilt oder, wo ſich die
Sitte der Erhaltung eingebürgert hat, von einem
Erben zu dem hohen Verkehrswerth übernommen,
das Gut aber wird mit den Kapitalsforderungen
der Miterben, die zu gleich hohem Antheil geerbt
haben, belaſtet. Gehen aber die Er-
träge zurück, werden die Preiſe der
Produkte niedriger, dann iſt der Ueber-
nehmer nicht mehr im Stande, ſeinen Ver-

(Nachdruck verboten.)

Um den Kopf!
Kriminalroman von Georg Höcker.

(16. Fortſetzung.)

„Einer von uns Beiden muß nothwendig ein
ausgemachter Dummkopf ſein, mein werther Herr
Landrichter,“ brummte er dann vor ſich hin. „Zu
meiner Genugthuung aber glaube ich die Gewiß
d zu beſitzen daß ich dieſer Dummkopf nicht
in!“
Damit ging auch der Kommiſſar ſeiner Wege.

Er verließ den Juſtizpalaſt, warf ſich wieder in
eine Droſchke und ließ ſich nach dem Hauſe
fahren, in welchem ſich die Priratwohnung des
Verhafteten befand.

Dort erwartete ihn bereits die troſtloſe Mutter
Arthurs in Geſellſchaft der nicht weniger faſſungs
loſen Braut des Unglücklichen,

6. Kapitel.
Die nächſten Tage brachten für Kommiſſar

Wachtel eine ebenſo mühevolle und anſtrengende,
wie reſultatloſe Thätigkeit mit ſich im Gefolge.
Der geſchäftige Beamte hätte ſich zuweilen am
liebſten vervielfältigen mögen, um nur gleichzeitig
an mehreren Orten ſein zu können.

Unter Anderem hatte Wachtel nicht verab-
ſäumt, amtliche Auskunft über die Perſon des

pflichtungen gegenüber den Miterben nachzukommen
und die vereinbarten Zinſen zu zahlen. Dieſe
Art der Vererbung iſt eine Haupturſache der
ſtarken Verſchuldung. Dieſe kann daher wenigſtens
zu einem Theil als eine Wirkung der für die
Natur des Grundbeſitzes ungeeigneten Anwendung
der liberalen wirthſchaftlichen und rechtlichen
Prinzipien betrachtet werden.

Mehr und mehr hat nun, durch di.ſe Wirkungen
veranlaßt, die Wiſſenſchaft die beſondere Art
des Grundbeſitzes, ſeine wirthſchaftliche und ſoziale
Bedeutung ſür das Volksleben hervorgekehrt
und der Bemeſſung eines Gutes nach dem
Verkehrswerth diejenige nach dem Gebrauchs-
und Ertragswerth als für die Be
werthung geeignetere Grundlage gegenübergeſtellt,
zugleich aber auch die Gefahren betont, welche
j ne liberalen, in die Geſetzzebung und in die
Sitte übergegangenen Prinzipien, insbeſondere
die Theilungs- und Verſchuldungs Freiheit,
in ihrer letzten Folgerung für den Grund
beſitz ſelbſt wie für Staat und Geſellſchaft
haben müſſen. Mit der Wiſſenſchaft ging aus-
gehend von jenen Gegenden, wo ſich das An
erbenrecht erhalten hatte, eine Bewegung politi-
ſcher praktiſcher Männer zur Sicherung der Er
haltung des Bauernbeſitzes in der Familie Hand
in Hand, und dies führte zu einer Neugeſtaltung
des Anerbenrechts während der letzten zwanzig
Jahre nicht nur in einzelnen Provinzen Preu-
ßens, ſondern auch in mehreren anderen deut-
ſchen Bundesſtaaten, und ebenſo in Oeſterreich.

Die Polenpolitik der Reichsregierung
Die Krzzt g. bezeichnet eine Viſitations-

reiſe des Erzbiſchofs von Stablewski
durch mehrere Kreiſe der Provinz Poſen als
eine polniſche Demonſtration. Sie
ſchreibt:

„Der Wagen des Erzbiſchofs wurde aus einem Orte in
den anderen von einer Kavalkade von 50 bis 100 Reitern
in polniſchen Uniformen oder Nationalkoſtüm
eskortirt. Die Anzüge waren, dem Vernehmen nach, vom
polniſchen Theater in Poſen geliehen. Sämmtliche Reiter
trugen lanzenartige Fähnchen in polniſchen Farben.
Leute, welche den polniſchen Aufſtand im Jahre 1848 hier
mit erlebt haben, verſichern, durch den Aufzug lebhaft
an jene Zeit erinnert zu ſein. Schreiber dieſes
hat in drei neben einander liegenden Orten, welche
der Zug paſſirte, zuſammen etwa 30 Ehrenpforten geſehen.
Dieſelben, theils einfacher, theils kunſtvoller aufgebaut, waren
ſämmtlich reich mit Fahnen drapirt. Unter dieſen be
fand ſich auch nicht eine in deutſchen oder
preußiſchen Farben. Am reichlichſten waren die pol
niſchen Nationalfarben vertreten, daneben die geiſt
lichen und ſonſtigen Kirchenfarben. Man mußte ſich unwillkür-
lich fragen, in welchem Lande wir eigentlich leken. Bei dem
Katholikentage in Poſen war es librigens ähnlich. Wie glaub
haft verſichert wird, trugen die Feſttheilnehmer ſämmtlich oder
doch zum größten Theil Abzeichen in polniſchen und
päpſtlichen Farben. Deutſche Farben ſollen, wie be
hauptet war, nicht vertreten geweſen ſein. Man
wird vielleicht ſagen, daß es auf dergleichen Aenßerlichkeiten
wenig oder garnicht ankomme. Aber warum verbietet man
denn das Tragen von rothen Fahnen bei ſozialdemokra-
tiſchen Umzügen, warum entfernt man Schleifen von
Kränzen für die Märzgefallenen Unſere Polen, mögen
ſie zur Zeit ſich noch ſo loyal benehmen, der Gedanke an
eine Wiederherſtellung Polens kommt bei Jhnen nicht zum
Einſchlafen, und wo er einſchlafen will, wird er durch der
artige Demonſtrationen wieder geweckl.“

Todten einzuholen aber das Polizeiregiſter ent
hielt nur gar dürftige Notizen, der nunmehr
Verlebte war ſchon wegen rückſtändiger Herbei-
ſchaffung ſeiner Ausweispapiere mit Strafe be
droht worden. Er hatte bisher nur angegeben,
Franz Wilſer zu heißen, noch nicht beſtraft,
religionslos und heſſiſcher Unterthan zu ſein
all dieſe Angaben trafen auf die Verwandtſchaft
mit Arthur Wilſer nicht zu, da deſſen Vater
Deutſch Amerikaner geweſen war und ſeiner An
gabe nach in Deutſchland gar keinen Anhang
beſeſſen hatte.

Schon wollte der Kommiſſar an der Möglich-
keit verzweifeln, die Jdentität des Todten jemals
klarſtellen zu können, da wurde ihm Hilfe von
einer Seite, an die er am wenigſten gedacht.

Am Tage nach Arthurs Verhaftung ließ ſich
bei ihm im Amtszimmer Frau Wilſer melden.
Natürlich empfing der Kommiſſar die ſchwerge
prüfte Frau ſofort.

Die Matrone erklärte, daß ſie eine beſondere
Bitte herführte. Sie müſſe wiſſen, wer der Er
mordete eigentlich geweſen ſei und ob er mit
ihr oder ihrem unzlücklichen Sohne in irgend
welcher Beziehung geſtanden habe. Da ſei es
nun wohl das Einfachſte, wenn der Kommiſſar
ihr die Erlaubniß erwirke, die Leiche des Er-
mordeten im Sghauhauſe beſichtigen zu dürfen.
Ueber Nacht ſei ihr dieſer Entſchluß gekommen,

Die „Kölniſche Ztg.“ bemerkt zu dieſer
Angelegenheit:

„Wir find der Anſicht, daß die Regierung, will ſie nicht
in allen nationalgeſinnten Kreiſen die ärgerlichſte Verſtimmung
erregen, eine gänzliche UmgeſtaltungihrerPolen-
politik vornehmen muß. Mit ſchwächlichen Zuge-
ſtändniſſen im Stil des Kultusminiſters Dr. Boſſe ver
ſöhnt man die Polen nicht, man erregt lediglich Hoffnungen,
die nicht erſüllt werden können, und treibt treue deutſche
Männer auf einem vorgeſchobenen Poſten in eine tiefe und
berechtigte Verbitterung hinein. Will die Regierung alle
edlen Kräſte der Nation um ſich ſammeln, ſo darf ſie ſich
nicht ſcheuen, den Polen gegenüber Farbe zu bekennen.
Zeigt ſie ſich hier ſchlaff, ſo entfremdet ſie ſich werthvolle
ne men ohne an gleichwerthigen Stellen Erſatz zu

nden.“

Ueber die Lage in Marokko
wird gemeldet, daß nach von dort in Madrid
eingetroffenen amtlichen Nachrichten kein An

laß zu Beunruhigungen vorhanden
ſei. Wie aus Tanger gemeldet wird, marſchirt
Sultan AbdulAziz mit ſeinen Truppen nach Fez.

Von Gibraltar iſt das engliſche Kanonenboot
„Brambel“ nach Tanger in See gegangen.

Aus Toulon war gemeldet, daß weitere
Schiffe event. nach Marokko abgehen ſollten.
Jm Pariſer Miniſterrath erklärte indeſſen der
Marineminiſter, daß ein ſolcher Befehl nicht
nach Toulon ergangen ſei.

Die Madrider „Correſpondenzia“ beſtätigt,
daß Frankreich ſich unumwunden für den An-
trag Morets auf ein gemeinſames Vor-
gehen der Mächte in Marokko erklärt
hat. Jtalien habe dem Antrage im Prinzip
beigepflichtet, jedoch den Wunſch ausgedrückt,
die Mächte möchten mit weiſer Bedachtſamkeit
zu Werke gehen und die Ereigniſſe abwarten.
England habe den Antrag mit mehreren Vor-
behalten angenommen und Deutſchland die
größte Zurückhaltung gezeigt; die Antworten
Oeſterreichs und Rußlands ſeien noch nicht ein
getroffen.

Ein Beamter des ſpaniſchen Staatsſchatzes hat
ſich nach Marolko begeben, um in Mazagan die
erſte Rate der Kriegsentſchädigung
einzutreiben, welche der verſtorbene Sultan
Mulei Hoſſan am 3. Mai Spanien zur Ver
fügung geſtellt hat. Zu dieſer Miſſion iſt der
Kreuzer „Legazpi“ auserſehen der Cadix be
reits verlaſſen hat.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.)

Unſer Kaiſer arbeitete am Donnerſtag Vor-
mittog allein, empſing dann den Kriegsminiſter
zum Vortrag arbeitete mit dem Chef des
Militärkabinets und nahm aus den Händen des
Oberſten Brix die Rangliſte der Armee für 1894
entgegen. Mittags empfing der Monarch den
Geſandten Grafen Dönhoff. König Okar
von Schweden iſt zum Beſuche des Kaiſer-
paares in Potsdam eingetroffen. Der Kaiſer

überreichte dem Kommandeur des engliſchen
Regiments I. Royal Dragoons, Oberſt-
licutenant Tomkinſon, ein goldene, und den
Rittmeiſtern Prinzen von Teck und Mac
Mahon je eine ſilberne Zigarrendoſe. Dem

der freilich, falls ſi h ihr banges Ahnen ver

wirklichte, ihr ein gar ſchauerliches Wiederſehen
bereiten würde.

Wachtel war ſofort bereit, mit der Mutter
Arthurs nach dem Leichenſchauhauſe zu fahren.
Gleichzeitig hoffte er dieſe Gelegenheit auch be
nutzen zu können, was ihm am Tage der Ver-
haftung Arthurs trotz ſeines Beſuches bei der
Dame nicht gelungen war; ſowohl Frau Wilſer
als auch die bei dieſer weilende Hilda waren zu
erregt und auch zu ſcheu zurückhaltend gegen den
Vertreter der Behörde verblieben, welch' letztere

in ihren Augen an dem geliebten Sohn und
Bräutigam ſoeben erſt ein fürchterliches Unrecht
begangen hatte.

Mit Blicken inniger Antheilnahme ruhte der
Blick des Kommiſſars auf den leidenden Geſichts
zügen der ihm im Wagen Gegenüberſitzenden. Eine
Welt unausſprechlichen Jammers ſprach aus
dem von Thränen verſchleierten Blick, unend-
licher Kummer prägzte ſich in den verſtärkt hervor
getretenen Sorgenfalten des Mundes aus.
Während vor wenigen Tagen Frau Auguſte
noch als eine trotz ihres Silberhaares wohler
haltene Dame zu gelten vermochte, die ſich in's
vorgeſchrittene Lebensalter ſogar cinige Reſte
früherer hervorragender Schönheit zu bewahren
gewußt hatte, bot ſie jetzt den Anblick einer
hinfälligen, greiſenhaften Matrone.

Prinzen von Teck iſt außerdem der Rothe
Adlerorden erſter Klaſſe verliehen worden.
Auf der diesjährigen Nordlandsfahrt wird der
Kaiſer wiederum vom Geh. Rath v. Kiderlen-
Wächter als Vertreter des Auswärtigen
Amts begleitet werden. Durch die Ernennung
des Herrn v. Kiderlen zum Geſandten in Ham-
burg wird alſo an der beſtandenen Gepflogenheit
nichts geändert.

Der Bundesrath hielt am Donnuerſtag
eine Plenarſitzung ab. Auf der Tagesordnung
ſtanden u. A. der Entwurf einer Ausführungs-
verordnung des Geſetzes zum Schutz der Waaren
bezcichnungen und des Geſetz's über den Schutz
von Gebrauchsmuſtern, ferner Ausſchußberichte
über die Reichstags-Reſolutionen betr. das Ver
bot der Abgabe von Waaren ſeitens der Konſum-
vereine an Nichtmitglieder und über die Ver
öffentlichung einer Konkursſtatiſtik.

Der Reichskanzler hat an Stelle des auf
ſeinen Antrag vom 1.. Juli d. J. ab von der
Stellung als Reichsinſpektor zur Beauf-
ſichtigung des Seedampfſchiffmaſchi-
niſten-Prüfungsweſens entbundenen Fa-
brikinſpektors Steinert in Hamburg den
zweiten Hamburgiſchen Fabrikinſpektor Gieſecke
beſtellt.

Zur Frage der Reich sfinanzreform
laufen wieder allerlei Gerüchte durch die Preſſe,
Dazu bemerkt die „Poſt“:

„Ob allen ſolchen Aeußerungen, ſo beſtimmt manche auch
auftreten, auch nur die geringſte thatſächliche Unterlage bei
wohnt, läßt ſich mit Sicherheit nicht kontrolliren. An
ſcheinend iſt zumeiſt der Wunſch der Vater des Gedankens.
Sicher aber iſt, daß dies ganze Treiben nichts weniger
als förderlich und nutzbringend iſt.“

Arbeitsminiſter Thielen iſt aus der
Provinz Schleswig Holſtein, wohin er ſich zur
Beſichtigung der Halligen begeben hatte,
nach Berlin zurückgekehrt.

Die Leitung des „Centralvereins
für Hebung der deutſchen Fluß- und
Kanalſchifffahrt“ trat am Mittwoch unter
Vorſitz des Reichstags und Landtagsab-
geordneten Letocha mit einigen Mitgliedern des
Geſammtausſchuſſes und Vorſtandes in Berlin
zuſammen, zu einer Berathung über die
die Kanalbauten betr. Vorgänge
in der letzten Sitzung des preu-
ßiſchen Abgeordnetenhauſes. Das Er
gebniß der Verhandlungen war die Annahme
einer Reſolution, in welcher der Vorſtand er
klärte, „daß der Verein erneut für die Aus-
führung des ganzen Mittellandkanals von der
Elbe bis zum Rhein mit allen Kräften ein
trete.“ Den Streit über die ſachgemäßeſte Fort
ſetzung des Dortmund Emskanals nach dem
Rhein hat man hiernach von den Beſchlüſſen
ferngehalten. Es wurde ferner der Beſchluß
gefaßt, die Nothwendigkeit des Ausbaues
von Waſſerſtraßen in den öſtlichen Provinzen
entſprechend deren wirthſchaftlichen Bedürfniſſen
anzuerkenner, und ſich damit einverſtanden zu
erklären, daß die Regierung 1) die Heranziehung
der Jntereſſenten bei herzuſtellenden Waſſer-
ſtraßen in der Art der von der Regierung bei

Lange Zeit hindurch wurde zwiſchen den beiden
auf ſolch' trauriger gemeinſchaftlicher Fahrt be
griffenen Perſonen kein Wort ausgetauſcht, jeder
von ihnen hing den eigenen wenig erquicklichen
Gedanken nach.

Dann unterbrach der Kommiſſar plötzlich das
Schweigen, durch ſeine Frage ſich mit dem Gedanken

gange Frau Wilſers begegnend.
„Werden Sie auch ſtark genug ſein, einen viel

leicht ſehr traurigen und ſchmerzbringenden An-
blick in ſich aufzunehmen frug er zögernd.
„Es iſt keine Stätte für zartbenervte Damen,
der wir entgegenfahren ſelbſt Männer ſchauen
dem Tod unnöthig nicht gern in's Auge.

Arthurs Mutter antwortete ihm zuerſt nur
mit einem ſchmerzlichen, tief wehmüthigen
Lächeln. Dann glitt ein Seufzer über ihre
Lippen.

„Jch habe zu fürchten aufgehört,“ ſagte ſie
leiſe, während ſie wie verloren aus den Wagen
fenſtern auf die ſich draußen im hellen, warmen
Sonnenlichte bunt geputzt bewegende Menge
blickte. „Nach dem Schmerze, welchen die Ver
haftung des geliebten Sohnes mir bereitet hat,
giebt es kein Schreckniß mehr für mich ach,
ich war zu glücklich all' die langen Jahre über
fuhr ſie dann, von ihrer inneren Bewegung fort
geriſſen, mit ſchluchzender Stimme fort, „immer
war es mir, als o dieſer fortwährende Sonnen-

De Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur 6is Vormittags 9 Ahr. W
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Nerſedurger Kreisblatt. Amlliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Sounabend, den 16. Juni.
der Vorlage betr. den Dortmund Rheinkanal
geplanten Garantieleiſtung vornehme, und 2) auf
den künſtlichen Waſſerſtraßen Gebühren erhebe,
jedoch in mäßiger Höhe und unter gerechter Ver
theilung auf Schiff und Frachtgut in einer den
Verkehr nicht beeinträchtigenden Erhebungsweiſe.

Die Komiſſion für Arbeiterſtati-
ſt ik, die am 23, d. M. wieder zuſammentritt,
wird ſich in erſter Reihe mit der Regelung
der Arbeitszeit in Bäckereien und
Konditoreien beſchäftigen und über das dem
Reichskanzler zu erſtattende Gutachten Be-
ſchluß zu faſſen haben. Außerdem ſoll ſich
die Kommiſſion mit der Arbeitszeit in
der Mühleninduſtrie und dem Handels-
gewerbe befaſſen. Durch die amtlicherſeils
vorgenommenen Erhebungen wurde feſtgeſtellt,
daß 53 Prozent derjenigen Bäckereien und Kon
ditoreien, auf welche ſich die Erhebungen er
ſtrecken, mit einer durchſchnittlichen Arbeitszeit
von 12 Stunden einſchl. der Pauſen c. aus
kommen; dagegen hatten 28, 6 Proz. eine 12-
bis 14ſtündige, 17 Proz. eine mehr als 14ſtündige,
13,2 Proz. eine 14- bis 16 ſtündige, 3,1 Proz.
eine 16- bis 18 ſtündige und 0,17 Proz. eine
mehr als 18 ſtündige Arbeitszeit. Betreffs der
Beſchäftigungszeit der Lehrlinge iſt feſtgeſtellt,
daß bei 45 Proz, der befragten Betriebe der
Lehrlinge 12 Stunden und weniger, bei 31,6
Proz. über 12--14, bei 21,9 Proz. über 14 und
bei 1,5 Proz, über 18 Stunden zu arbeiten
hatten.

Bei der Reichstagserſatzwahl in
Pinneberg-Elmshorn erhielt Mohr (nutl.)
6091, Kopſch (frſ.) 5052, Raab (Antiſ.) 2 401
und v. Elm (Soz) 12267 Stimmen. Es hat
alſo eine Stichwahl zwiſchen Mohr und v. Elm
ſtattzufinden.

Niederlande. Nach Lombok, wo den
Niederländern ein Kolonialkrieg mit dem dortigen
Sultan bevorſteht, ſoll eine Expedition ent
ſandt werden.

OeſterreichUngarn. Der volkswirth
ſchaftliche Ausſchuß des Peſter Abgcordneten-
hauſes nahm die Handel skonvention mit
Rußland an.

Frankreich. Finanzminiſter Poincart be
antragte in der Budgetkommiſſion die Bewilligung
der direkten Stenernin dem bisherigen
Umfange und erklärte, daß er außerdem eine
Reform der Erbſchaftsſteuer vorlegen
werde. Der Mörder des franzöſiſchen
Jnſpektors Grosgurien, Phrajot, iſt vom
Bangloker Gericht zu zwanzig Jahren
Zwangsarbeit verurtheilt worden. Jn
Pagny ſur Moſelle ſind zwei deutſche
Maſchiniſten von franzöſiſchen Zimmergeſellen
bekanntlich angegriffen und mißhandelt
worden. Die Thäter ſind verhaftet und in das
Gefängniß von Nanzy gebracht. Dieſelven werden
wegen Verübung von Gewaltthätigkeiten gerichtlich
verfolgt werden. Die Deutſchen ſollen eine
Klage nicht eingereicht haben. Eine Bombe
mit verloſchener Lunte wurde in Bou
logne- fur Mer unter dem Fenſter des
Polizeibeamten Roux gefunden. Der Urheber
des Anſchlags, ein Schneidergeſelle, wurde nach
verzweifeltem Widerſtande verhaftet.

Jtalien. Der italieniſche Staatsmann
Baron Nicotera iſt am Mittwoch in Vico
Equenſe (Provinz Neapel) geſtorben. Die
römiſche Deputirtenkammer hob aus dieſem An
Iaß zum Zeichen der Trauer die Sitzung auf.
Giovanni Nicotera war am 9. September
1828 zu San Vieſa in Calabrien geboren
und ſtand alſo in ſeinem 67 Lebensjahre.
Die Kriſis iſt noch immer nicht behoben, ob-

mr

gleich von Tag zu Tag gemeldet wird, ihr Ende
ſtehe unmittelbar bevor. Jn der Donnerſtags-
ſitzung der Kammer ſind Proteſte gegen die
Regierungsverfügung erhoben, durch die der ge
ſetzliche Zeitpunkt für die Vornahme
der Gemeindewahlen hinausgeſchoben
wird, um die dritte Leſung der Wahlreform ab
zuwarten.

Großbritannien Der engliſche Premier
miniſter betonte auf einem Feſtmahl, das der
Herzog von York veranſtaltete und an dem auch
der engliſche Thronfolger, Prinz von Wales,
theilnahm, in einer Anſprache, daß die Politik
Englands eine Politik des Friedens und
nur defenſiv ſei. Die Verſtärkung der
Flotte bedeute keine Drohung. Jn den
letzten Zeiten ſeien Fragen hervorgetreten, deren
Tragweite durch unverantworliche Darſtellungen
übertrieben worden ſei. Der Tod des Sultans
von Marokko könnte unangenehme Folgen haben,
wenn die europäiſchen Staatsmänner weniger
klug und maßvoll wären. Der Lordober-
richter Lord Coleridga liegt hoff-
nungslos darnieder. Die Meldung, daß
derſelbe geſtorben ſei, iſt jedoch verfrüht.

Rußland Der deutſche Botſchafter in
Petersburg General v. Werder, hat einen
Urlaub angetreten.

DOrient. Der Khedive von Aegypten,
welcher auf Wunſch des Sultans die Reiſe an
die europäiſchen Höfe aufgegeben hat, beabſichtigt
(nich einer Meldung aus Konſtantinopel) ſtatt
deſſen jetzt nach Konſtantinopel zu kommen.
Angeſichts der Stellungnahme der Pforte in der
Sudanfrage wäre dies eine bezeichnende Aenderung
des Reiſeprogramms. Die Anſprüche der Türkei
auf das Bahr- el -Gazal ſind überaus nebel
haft und ſie hätte überdies keine Mittel,
dort irgendwie unmittelbar einzugreifen aber in
Aegypten könnte ſie ſich der engliſchen Regierung,
wenn dieſe gleichzeitig von anderer Seite be-
drängt würde, genügend unangenehm machen.
Ohne Zweifel hat die Pforte auch nur darum
gegen das engliſchbelgiſche Kolonialabkommen
Einſpruch erhoben, um ſich dadurch Frankreich
angenehm zu machen und dafür, wenn nöthig,
deſſen Unterſtützung in Aegypten zu ſichern.

Amerika. Aus Waſhington liegt folgende
Meldung vor Der Senat beſchloß, den Präſi
denten zu erſuchen, dem Hauſe davon Mittheilung
zu machen, falls von einem Lande, ſpeziell
Deutſchland oder Spanien, wegen des zu erheben-

den Zolles auf Zucker aus den Zucker-Ex
port Prämien zahlenden Ländern Vorſtel-
lungen erhoben würden.

Aſien. Zur Rebellion in Korea wird
gemeldet, daß ſich die Auſſtändiſchen ſchon vor
dem Eintreffen der chineſiſchen Truppen zer
ſtreuten. Andererſeits wächſt die Wahrſcheinlich-
keit, daß es in Korea zwiſchen China und Japan
zu Reibungen kommen könnte. Die japaniſche
Regierung entſendet bekanntlich beträchtliche
Streitkräfte dorthin. Nach Meldungen eng
liſcher Zeitungen lauten die neueſten Nach-
richten aus Korea hochernſt. So wird dem
„Londoner Standard“ gemeldet, daß der Auf
ſtand bedeutende Fortſchritte mache.
Der König war gezwungen, nach Japan zu
flüchten. Die Rebellen nahmen Söul ein
und beſetzten die Hauptſtadt. Japaniſche und
andere ausländiſche Truppen landeten zum
Schutz von Leben und Eigenthum der Fremden.

(Beſtätigen ſich dieſe Meldungen ſo dürfte
die Unabhängigkeit von Korea die längſte Zeit
gedauert haben. Red.

ſchein einmal untergehen müßte und nun
iſl's doch eingetroffen, wie ich's vorausgeahnt

„Jch ſagte Jhnen bereits, daß Sie nicht ver
zweifeln dürfen, es wird ſich ſicherlich Alles noch
zum Guten lenken!“ tröſtete der Kommiſſar.!
„Jch glaube, trotz ſeines Schuldbekenntniſſes, feſt
an die Unſchuld Jhres Sohnes wer weiß,
welch' dunkles Geheimniß, deſſen finſtere Schatten
augenblicklich ſeinen ſonſt ſo ſcharfen Verſtand
trübten und einen vorſchnellen Entſchluß faſſen
ließen ihn zu ſolcher Selbſtbezichtigung ver
anlaßt hat!“

„Das fürchte ich eben auch!“ ſagte Frau
Wilſer mit leiſe zuckenden Lippen. „IJch kann
mir die Handlungsweiſe meines Sohnes nur
durch ſeinen großmüthigen, ſelbſtloſen Charakter
und die zärtliche Liebe, welche er mir immer
gezollt hat, erklären und um dieſer Ver-
muthung auf den Grund zu kommen, fahre ich
mit Jhnen nach jenem Orte des Schreckens

Sie wollte augenſcheinlich noch einige Worte
hinzufügen, aber ſie biß ſich plötzlich auf die
Lippen, während es zugleich in ihren verweinten
Augen wie Mißtrauen aufblitzte,

Wachtel ſchien nichts von alledem zu merken.
Er nickte nur.

„Haben Sie Jhrem Sohne die Geſchichte
Jhrer Ehe erzählt frug er plötzlich un
vermittelt.

Frau Wilſer zuckte zuſammen ſie wurde
womöglich noch bläſſer im Geſicht, dann
ſchüttelte ſie leiſe den Kopf.

„Er weiß nicht mehr, wie alle Welt!“ ſagte
ſie dann. „Sollte ich ihm das Andenken an
einen Mann, der doch immer ſein Vater iſt noch
mehr trüben

„Jch meine auch nicht im ſchlimmen Sinne,“

Ausſprache mit dem Sohn ſich über den todten
Vater unterhalten, ihn auf Charaktereigenthüm-
lichkeiten des Verſtorbenen, etwa auch auf deſſen
gute Züge, denn auch ſolche wird er unzweifel-
haft gehabt haben, aufmerkſam gemacht haben.“

„Er hatte deren nur wenige,“ ſagte die Wittwe
darauf bitter. „Es that mir wehe, von meiner
Ehe nur ſprechen zu müſſen Arthur war
zartfühlend genug, jede darauf hinzielende Frage
zu unterdrücken wir haben wohl niemals
über den Heimgegangenen geſprochen.“

„Auch ich bin weit entfernt, Jhnen wehe thun
zu wollen, verehrte Frau,“ betheuerte der
Kommiſſar. „Jch ſagte nur, Sie hätten ihm
von Eigenthümlichkeiten des Vaters geſprochen

ſolche hat ja jeder Menſch, der eine ſtottert,
der andere wieder iſt nervös, ein Dritter ſchreibt
mit der linken Hand die ſchönſte Handſchrift.

„Das war bei meinem Mann der Fall,“ fiel
die Wittwe ein.

„Nun alſo, ſolche kleinen Abſonderlichkeiten
prägen ſich dem Gedächtniß tief ein Sie
werden ſicherlich den Sohn auf dieſe kleine Eigen-
ſchaft des Vaters aufmerkſam gemacht haben.“

Die Wittwe ſchüttelte den Kopf.
„Jch ſagte Jhnen ſchon einmal, daß ich es ver

mied, mit meinem Sohn über deſſen Vater zu
ſprechen,“ meinte ſie empfindlich. „Da ich es
ſelbſt vermied, über letzteren zu reden, oder auch
nur nachzudenken ich hatte meine Gründe
hierfür, ſo war mir die Eigenheit des Todten,
mit der Linken zu ſchreiben, ganz entfallen
erſt Jhre Bemerkung brachte mich wieder darauf

aber was bezwecken Sie damit
(Fortſetzung folgt)

fiel Wachtel begütigend ein. „Es wäre aber
doch denkbar, daß Sie in ſtillen Stunden der

Der Fortbildungsunterricht am
Sonntag-Vormittag.

Die vereinigten Berliner Kreisſynoden
haben in ihrer Dienſtags Verhandlung den bis
herigen Widerſtand gegen den Fortbil-
dungsunterricht an den Sonntag-Vor-
mittagen fallen gelaſſen und einen An
trag an das Kirchenrcgiment beſchloſſen, der eine
Verſtändigung in Aufſicht ſtellt.

Schon die Vorlage des Oberkirchenraths,
welche die Zulaſſung des Zeichenunterrichts am
Sonntag Vormittag unter der Vorausſetzung
der Einrichtung von Morgen Andachten in den
Fortbildungsſchulen in Ausſicht nahm, ließ
erkennen, daß, trotz der Ablehnung der
bezüglichen Regierungsvorlage ſeitens des
Reichstags der kirchliche Widerſtand gegen
eine unabweisbare Forderung als unhaltbar er
kannt war. Dies trat am Dienſtag in den
Aeußerungen verſchiedener, namentlich auch geiſt
licher Redner deutlich hervor. Der ſchließlich
angenommene Antrag des Referenten Super-
intendent Kreibig trägt dem gegen die Vorlage
des Oberkirchenraths erhobenen Bedenken
Rechnung ob die Theilnahme der Fort
bildungsſchüler an der zur Bedingung ge
machten Morgenandacht ſich würde bewirken
laſſen der Antrag fügt hinzu es ſeien,
„ſoweit und ſolange ſolche Schul andachten
auch bei willigem und ernſtem Entgegenkommen
aller betheiligten Jnſtanzen nicht ermöglicht
werden klönnen, Frühgottesdienſte in einzelnen
Kirchen als proviſoriſche Einrichtung zuzu
laſſen.“ Das iſt das Auskunftsmittel, welches
ſeitens der Verfechter des SonntageVormittags-
Unterrichts ſür den Fall, daß die Zeit des
Hauptgottesdienſtes nicht verlegt werden kann,
von Anfang an empfohlen worden iſt.

Provinz und Umgegend.
Gelegentlich der Feier des Turnfeſtes in

Freyburg ſtrahlte am Sonnabend Abend das
Gotheſche Reſtaurant daſelbſt in elektriſcher
Beleuchtung. Die Anlage iſt von dem
Elektrotechniker Hegelmann Erfurt angefertigt
worden. Der Betrieb wird durch die 300 Meter
vom Reſtaurant befindliche Mühle hergeſtellt.

f Freyburg, 12. Juni. Jn dem benach-
barten Schleberoda war bekanntlich das Bohr-
loch des von den Herren Ortsrichter Traut-
mann und Schlieder anzulegenden Brunnens von
Bubenhänden verſtopft worden. Nunmehr iſt
es nach ſchwerer Mühe gelungen, in einer Tiefe
von ca. 30 m am 8. Juni Waſſer anzubohren.
Der Waſſerandrang wurde am anderen Tage
ſo ſtark, daß die Arbeit vorläufig eingeſtellt
werden mußte. Der Unternehmer Herr Schloſſe
meiſter Arndtz aus Mücheln will zunächſt geeignete
Werkzeuge beſchaffen, um die Mächtigkeit des
Waſſers feſtzuſtellen. Hierdurch iſt Schleberoda
von einer großen Kalamität befreit worden und
das Unternehmen iſt den betreffenden Herren als
ein großes Verdienſt für die ganze Gemeinde
anzurechnen. Waren doch bisher die Gemeinde
mitglieder genöthigt, zum großen Theil ihren
Waſſerbedarf aus den Nachbarorten zu ent
nehmen.

f. Weißenfels, 15. Juni. Der Chef der
1. Eskadron unſerer Huſaren, Herr Rittmeiſter
v. Oheimb, iſt geſtern Nachmittag verunglückt.
Sein KReitpferd, auf welchem er ſich befand,
rutſchte auf dem durch die feuchte Witterung
glatt gewordenen Straßenpflaſter vor der Reit
bahn aus und kam zu Fall; Herr v. Oheimb
ſtürzte ab, brach einen Arm und trug leichte
Verletzungen im Geſicht davon. Glücklicherweiſe
iſt zu ernſten Befürchtungen kein Anlaß.

Das Königl. Eiſenbahn Betriebsamt theilt
mit, daß bei dem geſtern gemeldeten
Eiſen bahnunglück zwiſchen Teuchern und
Prittitz nur der Sohn des Handelsmannes
Sturm am Kopfe ſchwer verletzt worden iſt,
weitere Verletzungen von Perſonen dagegen nicht
vorgekommen ſind.

Nordhauſen, 13, Juni. Jn der Nord-
häuſer Maſchinenfabrik von Schmidt, Kranz
u. Co. fiel geſtern Abend in der Werkſtatt der
Antriebsriemen von der Riemenſcheibe des Ge
bläſes des Cupolofens ab. Jnfolgedeſſen liefen
die Antriebs Dampfmaſchine und das Vor
gelege des Gebläſes mit ſehr hoher Um-
drehungszahl, und es platzten zwei
große Riemenſcheiben. Die Stücke
der zerbrochenen Riemenſcheiben richteten Zer-
ſtörungen in dem Gebäude ſelbſt an und
flogen zum Teil durch das Dach, über die be
nachbarten Häuſer weg und durch das Dach
eines Schuppens des Herrn Anger, deſſen Grund
ſtück auf der anderen Seite der Straße gelegen
iſt. Zwei große, mehrere Kilogramm ſchwere
Bruchſtücke flogen durch das Dach eines
Schuppens in der Fabrik ſelbſt und fielen dort
nieder, ohne jemanden zu beſchädigen. Mehrere
kleine Trümmer zerbrachen außerdem eine An-
zahl Fenſterſcheiben in den der Fabrik zunächſt
gelegenen Wohnhäuſern. Es iſt als ein großes
Glück zu bezeichnen, daß bei der Frequenz der
Straße kein Menſch beſchädigt wurde.

Jm Auftrage des Kaiſers hat ſich am
Donnerſtag Mittag der Flügeladjutant v. Moltke
von Berlin nach Stendal begeben, um an
dem Leichenbegängniſſe des Lieutnants
v. Poncet, der bei dem Armeejagdrennen bei
Berlin verunglückte und bald darauf verſtarb,
theilzunehmen und für den Monarchen einen

ſchleife, welche in Golddruck das kaiſerliche V
mit der Krone darüber trägt, auf dem Sarg
niederzulegen.

4 Eiſenberg, 13, Juni. Das hieſige Nach
richtsblatt enthält in ſeiner geſtrigen Nummer
felgende kurioſe Anzeige. „Den Turnbrüdern
„Gut Heil“ zur Kenntniß, daß bei der geſtrigen
Turnfahrt nach Freyburg der Turnbruder R.
H. verloren gegangen iſt. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ihn bei Heineckes in der Schoßkelle
abzugeben. Das LeiterwagenKomitee.“

f Greiz, 12. Juni. Geſtern wurde der 20
Jahre alte Lehrer G. aus Hohenmölſen als der-
jenige in das hieſige Landgerichtsgefängniß
gebracht, welcher vor Kurzem, mit einem
Revolver ein Attentat gegen eine dortige
Wiltwe ausgeführt hatte, als ſie im Begriff
war, die Fenſterläden zu ſchließen. Die Kugel
blieb in dem breiten Rahmen des Fenſters
ſtecken. Vorher waren der Wittwe Drohhbriefe
zugegangen, die den Verdacht auf den nunmehr
verhafteten Lehrer lenkten, welcher die Tochter
der Wittwe heirathen wollte, aber abgewieſen
wurde.

Gotha, 13. Juni. Das hieſige neue
Hauptgebäude der Gothaer Lebens-
verſicherungsbank geht ſeiner Vollendung
entgegen. Der Bau, in reiner Florentiner
Renaiſſance ausgeführt, iſt ein palaſtartiges Ge
bäude und wird eines der ſchönſten Bauwerke
unſerer Stadt ſein. Die Koſten dafür belaufen
ſich auf ungefähr 2 Millionen Mark. Das alte
Hauptgebäude der Bank ſoll durch Ankauf
ſeitens des Staates zum Sitz des Miniſteriums
gemacht werden. Bisher war dieſes im Schloß
Friedenſtein, das der verſtorbene Herzog Ernſt
nie bewohnt hat, untergebracht. Da aber der
jetzige Herzog ſich dort häuslich einrichten will
ſo iſt eine Aenderuug nothwendig geworden.

f Braunſchweig, 13. Juni, Daß die
Fluggeſchwindigkeit der Brieftauben
auf die Dauer ganz außerordentlich iſt, hat ſich
wieder einmal bei dem Preiswettfliegen gezeigt,
das dieſer Tage der Verein für Brieftaubenſport
„Brunsviga“ mit ſeinen Tauben von der könig-
lichen Fortifikation Mainz aus veranſtaltete. Es
war, ſo wird der „Magdeb. Zig.“ berichtet,
Morgens 7 Uhr 15 WMinuten, als 236 Braun-
ſchweiger Tauben dort aufzelaſſen wurden die
beſten Tauben trafen ſchon Vormittags 11 Uhr
29 Minuten hier ein, legten alſo die 302 Kilo-
meter lange Strecke mit einer Fluggeſchwindig-
keit von 1110 Meter in der Minute zurück.
Eine ganz außerordentliche Leiſtung wenn man
bedenft, daß die Thierchen ſehr unter der Un
gunſt der Witterung zu leiden hatten. Von den
236 Tauben ſind insgeſammt 191 in ihren heimath-
lichen Schlägen hier wieder eingetroffen. Die
Eigenthümer der am beſten dreſſirten Tauben
erhalten vom preußiſchen Kriegsminiſterium
Staatsmedaillen. Die Staatsanwaltſchaft
erläßt Bekanntmachungen, woraus hervorgeht,
daß hier oder in nächſter Umgebung der Stadt
eine Falſchmünzerbande ihr Unweſen treibt.
Falſche Ein- und Zweimarkſtücke und Thaler
tauchten ſeit vier Monaten in Mengen im Ver
kehr auf, und neuerdings werden auch nach-
gemachte Zinsſcheine der drei proz. Reichsanleihe
von 1892 in Geſchäften ausgegeben. Der
Verbreiter dieſer falſchen Kupons iſt ein etwa
21 oder 22 jähriger ſehr gewandter Menſch, an
ſcheinend Kaufmann oder Kellner, von ſchlanker
Statur, blondem, etwas krauſem Kopfhaar,
länglich ſchmalem blaſſen Geſicht und Anflug von
dunklem Schnurrbart bekleidet war der Vetrüger
mit kleinem dunklen ſteifen Filzhut, hellfarbigem
Sommerüberzieher, dunllem Jacket und dunkler
Hoſe. Es iſt nicht unmöglich, daß der Gauner
auch in anderen Städten jetzt ſein Unweſen zu
treiben verſuchen wird.

f Hannover, 13. Juni. Der Papſt hat
die hieſige Clemenskirche zur Probſteikirche
erhoben und angeordnet, daß der erſte Geiſtliche
fortan den Titel Probſt von Sanct Clemens zu
führen habe.

f Hannover, 14. Juni. Deutſcher
Gaſtwirthstag.) Pellmann Chemnitz be
richtete über den Antrag auf Einführung obli-
gatoriſcher Fachſchulen, die ron Müller Berlin
als undurchführbar bezeichnet werden. Haberland-
Brandenburg begründet darauf den Antrag,
Lehrbriefe erſt nach dreijähriger Lehrzeit auszu
ſtellen. Beſchloſſen wurde, Lehrbriefe erſt Perſonen
auszuhändigen, die das 17. Lebensjahr über
ſchritten haben und mindeſtens 2 Jahre lernten,
Ringel P nkow wies darauf hin, das manche
Kommunen fälſchlich es als eine Pflicht anſähen,
Zuſchläge zur Betriebsſteuer zu erheben es ſei indeß
vielfach gelungen, dieſe Zuſchläge zurückzuweiſen.
Müller Berlin ſtellte ſodann der Verſammlung
drei Kellner vor, die mit Jacketanzügen in Schwarz,
Blau und Hellgrün gekleidet waren. Beſchloſſen
wurde den blauen und den grünen Anzug zur Ein
führung zu empfehlen, erſteren für Reſtaurations-,
letzteren für Gartenlokale, Reich-Rosdzin klagteüber
die Schädigung der Wirthe durch die Konſum-
vereine. Es wurde eine entſprechende Eingabe
an Bundesrath und Reichstag beſchloſſen.
Domſcheit- Königsberg hob hervor, daß die Ein
führung der Bedürfnißfrage behufs Konzeſſion
den urſprünglichen Zweck, dem übermäßigen
Schnapsgenuß entgegenzuwirken verfehle, da
gegen das Gaſtwirthsgewerbe lediglich unter
Polizeiauſſicht ſtelle. Es wurde dem allgemein
zugeſtimmt. DieckmannOsnabrück wünſcht, eine

koſtbaren Lorbeerkranz mit langer weißer Atlog
eſetzliche Reviſion der Gemäße auf Gebinde unddaf er auszudehnen. Von Jngber Gotha und
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Nummer 138. 1894:
FeuerſteinBerlin wurden draſtiſche Beiſpiele an
geführt, welche die Nothwendigkeit einer ſolchen
Reviſion darthaten. Dreckmann Recklinghauſen
wandte ſich gegen die kommunale Bierbeſteuerung.
Der Vorſitzende hob hervor, daß das neue
Kommunalſteuergeſetz die Gemeinden auf dieſen
Weg beſonders verweiſe. Adloff Hamburg referirte
über das vielfach ſtattgehabte Verbot des Be
ſuches einzelner Wirthſchaften durch Behörden
und Friebel-Berlin über die Urſachen des Ber-
liner Bierboykotts. Es wurde folgende Reſolu
tion beſchloſſen: „Der 21. Gaſtwirthstag, auf dem
200 Wirthevereine vertreten ſind, erklärt ſich voll
und ganz mit den Maßnahmen der Berliner
Brauereien und Gaſtwirthe gegen jeden Boy-
kott, ſowie den ohne jeden Grund von
der Sozialdemokratie hervorgerufenen Boy-
kott einverſtanden und richtet an alle wohl
geſinnten deutſchen Bürger die Bitte, mit aller
Kraft dem Vorgehen der Sozialdemokratie
entgegenzutreten.“ Mit den üblichen Dankes-
worten an die ſtädtiſchen Behörden von Hannover,
die Preſſe u. ſ. w. ſchloß ſodann der Vorſitzende
die Verhandlungen, indem er noch beſonders
hervorhob, daß trotz der Einladung an den
Oberpräſidenten v. Bennigſen von demſelben nicht
einmal ein Gruß an die Verſammlung gelangt
ſei.

Die Halleſchen Blutthaten.
Jn dem Befinden der Frau Dönau iſt

ſeit unſerem letzten Bericht eine Aenderung nicht
eingetreten. Der Kurverlauf iſt fortgeſetzt ein
gürſtiger und es ſteht zu erwarten, daß die
Bedauernswerthe in nicht zu ferner Zeit als
völlig geneſen aus der Königlichen Klink wicd
entlaſſen werden lönnen. Ebenſo verhält es ſich

mit der kleinen Louiſe Dönau. Das arme Kind
ſteht immer noch unter dem Eindrucke der
grauſigen That und erſchreckt jedes Mal heſtig,
wenn eine männliche Perſon ſich ſeinem
Schmerzenslager nähert. Sonſt iſt ſein Zu
ſtand ein den Verhältniſſen entſprechend be
friedigender.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 15. Juni 1894.
n. Jn der neueſten (Juni-)Nummer des

„Amtlichen Schulblattes“ für den Re
gierungsbezirk Merſeburg bringt die hieſige
Königliche Regierung unter Anderem folgende
Miniſterial- Erlaſſe zur Kenntniß: 1.
den Miniſterial-Erlaß vom 6, Januar 1894,
wonach den betreffenden Lehrern auch ihre ſrühere
Dienſtzeit an den von politiſchen Verbänden unter
haltenen gemeinnützigen Anſtalten (Taubſtummen
und Blindenanſtalten 2c.) bei Gewährung der ſtaat
lichen Dienſtalterszulage in Anrechung zu bringen
iſt, 2. den Miniſterial-Erlaß vom 2. Februar 1894,
wonach den Hinterbliebenen ſolcher Lehrer, welche
nicht in einem kollegialiſchen Verhältniſſe ge
ſtanden haben, die Beſoldung des Verſtorbenen
nur für den auf den Sterbemonat folgenden
Monat zuſteht, 3. den Miniſterial-Erlaß vom
9. März 1894, wonach der Haushaltungs
unterricht nicht in den Lehrplan der erſten
Klaſſe einer Mädchenvolksſchule einzufügen,
ſondern auf die ſchulfreien Nachmitkage
zu verlegen iſt, 4. den Miniſterial-Erlaß vom
7. April 1894, dem zufolge den ſtädtiſchen
Schuldeputationen die Disciplinar-
gewalt über die ihnen unterſtellten
Lehrer nicht zuſteht. Jn derſelben Nummer
beſtimmt die hieſige Königliche Regierung unter
dem 12. Mai er., daß jeder an einer
öffentlichen Schule ihres Verwaltungsbezirkes
angeſtellte Lehrer zu einer Betheiligung an
der Verwaltung einer Schulſparkaſſe der Er-
laubniß der Regierung bedarf. Den Herren
Kreisſchulinſpektoren ihres Bezirks ſtellt die
Königliche Regierung unter dem 2. Juni er. an
heim, nach Erwägung der Umſtände denjenigen
Lehrern ihres Aufſichtskreiſes, welche an der in
der Zeit vom 6.-—8. Juli er. in Erfurt ab
zuhaltenden 4. Jahresverſammlung des Provinzial
Turnlehrer Vereins der Provinz Sachſen theil
zunehmen wünſchen, den erforderlichen Urlaub
zu ertheilen.

Vermißt wird ſeit Dienſtag die 13
Jahre alte Tochter des Poſtſchaffners
Schmidt von hier, Sixtiſtraße wohnhaft. Die
betrübten Eltern bitien, ihnen etwaige Nachrichten
t die Verſchwundene umgehend zukommen zu
aſſen.

Dürrenberg, 13. Juni. Wie ver-
lautet, beabſichtigt das Königliche Salzamt eine
Verlegung der Fährausfahrt am dies
ſeitigen Üfer der Saale, um die Straße am Soolbade
für den Wagenverkehr ſperren zu können. Der Weg
für Geſchirre würde dann um die Schneide
mühle des Herrn Marcus führen und an der
Poſt auf die Dürrenberger Straße münden.
Zunächſt ſteht wohl noch die Entſcheidung der

trombauverwaltung aus, nach deren Zuſtimmung
ſoll jedoch die Verlegung ſchleunigſt in Angriff

genommen werden, um möglichſt noch in der
diesjährigen Badeſaiſon einigen Nutzen davon
zu haben.

Am Dienſtag Nachmittag brach in dem
Gehöſt des Occonom Langrock zu Cröllwitz

euer aus, das in Folge ſchneller Hilfe auf die
ohnräume beſchränkt blieb. Ein kleiner Sohn

e Genannten hatte daſelbſt, während die Eltern

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

auf dem Felde beſchäftigt waren, mit Streich
hölzern geſpielt und war dabei einem
Bett zu nahe gekommen, von welchem aus das
Feuer ſich auch auf das übrige Mobiliar verbreitete,
Der Urheber ſelbſt war ſchreiend davongelaufen.
Möchte dieſer Fall gerade für die kommende
Zeit vieler Feldarbeit von Neuem eine Mahnung
ſein, Kinder nicht ohne genügende Auf
ſicht daheim zu laſſen.

Kötzſchau, 14. Juni. Geſtern hat hier
der ca. 140 Mitglieder zählende Landwirth
ſchaftliche Verein ſeine Frühjahrs-
verſammlung abgehalten. Nach Verleſung
des Protokolls der letzten Sitzung entſpann
ſich eine lebhaſte Debatte über Kali-
düngung. Dr. Fiſcher aus Halle be
merkte, daß allzu ſtarke Kalidüngung, vielleicht
10 Centner pro Morgen, für den Rübenbau
höchſt ſchädlich ſei. Die Verſuche ſeien noch
nicht abgeſchloſſen geringere Gaben von etwa
2--3 Centner pro Morgen ſeien ſehr zu
empfehlen. Rittergutsbeſitzer Döhle in Döhlen
gab hierauf eine kurze Anleitung zur rationellen

Stickſtoff-Düng ung. Hierauf ſprach
Herr Dr. Fiſcher aus Halle über
zweckmäßige Ernährung des
Rindviehes, beſonders über Grün-
fütterung. Jeder Landwirth müſſe darauf
bedacht ſein, den anſtehenden Futterſegen thun-
lichſt zweckmäßig zu verwerthen und haushälteriſch
auszunutzen. 1000 Pſund Lebendgewicht ſei im
Allgemeinen mit 125 Pfund grüner Maſſe die
obere Grenze gegeben, bis zu welcher die
Thiere ſolches Futter aufnehmen, oder noch zu
ſagend geboten erhalten. Bei älterem härteren
Futter ſetze die verminderte Schmachkhaftigkeit
meiſt ſchon unter dieſem Gewicht das Maaß;
bei junger und ſehr wäſſeriger Grünmaſſe dürfe
in Rückſicht auf die Bekömmlichkeit und gute
Ausnutzung des Futters nicht mehr als
Centner höchſtens verabreicht werden. Das
Vegetationswaſſer wirke ſtark anregend auf den
Stoffwechſel im Thierkörper. Da nun die
Milchſekretion zum Theil in enger Beziehung zum
Stoffumſatz ſtehe, ſo erklärte er ſich daraus mit der
günſtige Einfluß des Grünfutters auf die Menge
und die Beſchaffenheit der erzeugten Milch. Bei
Aufnahme ſehr großer Waſſermengen werde
aber auch der Eiweißzerfall geſteigert und da
durch der Stoffanſatz erheblich herabgemindert.
Auf letztere Einwirkung ſei es zurückzuführen,
daß junges Grünfutter auch bei anſehnlichem
Nährſtoffgehalt wenig oder gar nicht auf Kör-
perzunahme hinwirke. Auch bei älterem, an
Trockenſubſtanz reicherem Grünſutter iſt nicht ſelten
ein theilweis ungenügender Nährſtoffgehalt oder
ein unzweckmäßiges Nährſtoffverhältniß vorhanden.
Dieſem Uebelſtande laſſe ſich dadurch abhelfen,
daß dem Grünfutter zweckentſprechende Gaben von

Kraftfutter beigefügt werden. Der Vorſitzende,
Amtmann Gröbler aus Goddula, ſprach dann
über die Urſachen der Schweinekrankheiten,
und gab Verſchiedenes an, was zu ihrer Be
kämpfung zu thun ſei. Nach kurzer Debatte
würde die Verſammlung geſchloſſen.

Stadtverordneten-Sitzung
n. Am Donnerstag Abend fand unter Vorſitz des

Herrn Profeſſor Dr. Witte eine außerordentliche
Sitzung unſerer Stadtverordneten ſtatt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde Folgendes zur
Kenntniß der Verſammlung gebracht Magiſtrat hat mit
getheilt: 1. daß dem Herrn Bürgermſtr. Reinefarth feitens
des Herrn Reg. Präſidenten ein Urlaub vom 11. Juni bis
10. Juli er. ertheilt worden iſt, 2. daß für die nächſten
drei Jahre Herr Stadtrath Kop s zum Branddirektor und
Herr Stadtbaumeiſter Grube zum Stellvertreter deſſelben
gewählt worden iſt und 3. daß der Herr Regierungs
Präſident ein Schreiben an den Magiſtrat gerichtet hat
betreffs der Verhandlungen des am 18. Mai cr. hierſelbſt
abgehaltenen Termines in Angelegenheit der Erweiterungen
des hieſigen Bahnhofes.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten, deren
einziger Gegenſtand das Bahnhofserw eiterungs
projekt war. Berichterſtatter, Stadtv. Rindfleiſch,
reſerirt im Weſentlichen Folgendes Jn dem am 18. Mai er.
abgehaltenen Termine in der Bahnhofsangelegenheit wurde
von den Vertretern der Königlichen Eiſenbahn Direktion
zu Erfurt das frühere Projekt zurückgezogen
und ein neues vorgelegt, nach welchem nur eine
einfache Geleiserweiterung vorgenommen werden
ſoll, wozu unſere Stadt das Terrain im
Umfange von ungefähr 4 Morgen koſten-
frei zur Verfügung zu ſtellen hat. Der
vom Herrn Bürgermeiſter Reinefarth dagegen eingelegte
Proteſt wurde von den Vertretern der Eiſenbahn Direktion
mit dem Hinweis zurückgewieſen, daß die Geleiserweiterung
nolhwendig werde und, weil dieſelbe Streckenbau ſei,
die Koſten derſelben vertragsmäßig der Stadt zur Laſt
fallen müßten. Für die hieſigen Gewerbe
treibenden würde die Ausführung dieſes neuen Pro
jektes nicht un erhebliche Nachtheile mit ſich
führen. Aus dieſem Grunde iſt ſeitens einer größeren Zahl
der hieſigen Gewerbetreibenden eine Eingabe an den
Magiſtrat erſolgt, in welcher letzterer gebeten wird,
bei der Eiſenbahn Direktion in Erfurt dahin vorſtellig zu
werden, daß das urſprüngliche Projekt wieder
aufgenommen werde, und in neue Verhandlungen
mit der gen. Direktion einzutreten. Die Eingabe, welche
eingehend die Gründe für das Geſuch erörtert, wird vom
Berichterſtatter zur Verleſung gebracht. Weiter haben die
Herren Fabrikanten Gebr. Dietrich hierſelbſt dem
Magiſtrat einen Antrag unterbreitet, nach welchem
ſie ſich bereit erklären, zu den Koſten der Stadt für
die Bahnhofserweiterung einen freiwilligen Beitrag von
3000 Mark zu leiſten, falls das frühere Projekt vom
8. April 1893 zur Ausführung gelangt. Magiſtrat
hat daher die Angelegenheit in einer am 7. d. M. abge
haltenen Sitzung einer nochmaligen eingehenden Erwägung
unterzogen und iſt dabei zu dem Beſchluſſe gekommen, mit
der Königlichen Eiſenbahn Direktion in neue Verhandlungen
einzutreten, und dabei unter Aufrechterhaltung der übrigen
Bedingungen von der von derſelben geforderten Ausführung
der Nordſtraße und eines Verbindungsweges derſelben mitder Halleſchen Straße Abſtand zu ne auch ſich bereit

zu erklären, zu den Koſten der Unterführungen der Halliſchen
Straße eine Beihülfe der Stadt von 21 000 M. zu leiſten,
das Angebot der Herren Gebrüder Dietrich anzunehmen
und die noch übrigen 18 000 M. aus dem Fonds für den

Bahnbau Merſeburg Lauchſtädt zu entnehmen. Magiſtrat
erſucht die Verſammlung um Zuſtimmung zu ſeinem Be
ſchluſſe, und empfiehlt Berichterſtatter, welcher noch eine
eben erſt eingegangene und in gleichem Sinne gehaltene
Eingabe des hieſigen Kaufmänniſchen Vereins zur Kenntniß
bringt, die Annahme der Magiſtratsvorlage. Bei der
ſehr eingehenden Beſprechung beontragt Stadtv. Meiſter
die Ueberweiſung der Angelegenheit und eine Kom
miſſion zur Vorberathung, Stadtv. Graul wiuünſcht,
die Beſchlußfaſſung noch einige Tage auszuſetzen, um
den Mitgliedern Zeit zur genauen Prüfung der Magi-
ſtratsvorlage zu geben, dem gegenüber betont Beige
ordneter Stadtrath Zehender, daß eine möglichſt
ſchnelle Beſchlußfaſſung in der an und für ſich hinreichend
bekannten Angelegenheit ſchon deswegen nothwendig ſei,
weil das neue Projekt in Kürze von der Eiſenbahndirektion
dem Herrn Miniſter zur Genehmigung vorgelegt werden
ſolle und man dem zuvorkommen müſſe. Für die
Magiſtratsvorlage treten ein die Stadtverordneten Barth,
Schwengler, Frauenheim, Günther und
Lindenſtein, und wird bei der Abſtimmung der Antrag
Meiſter abgelehnt, dagegen die Magiſtrat svorlage
mit allen gegen 3 Stimmen angenommen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Kaiſer) wird auf ſeiner Nordlandsreiſe

von der Kapelle der 2, Matroſendiviſton in Wilhelmshaven
begleitet ſein.

Die Kronprinzeſſin von Schweden,) deren
Befinden ſich weſentlich gebeſſert hat, iſt in Karlsruhe
angekommen.

(Ause Friedrichs ruh) meldet die Augsb. Abdztg.,
daß die Reiſe des Fürſten Bismarck nach Varzin vertagt
worden iſt. Wegen ungünſtiger Wirkung der naſſen
Witterung auf die Geſundheit des Fürſten iſt Nuhe er
forderlich. Deshalb finden auch keine Beſuche ſtatt. Jn
deſſen iſt kein Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen vorhanden,
Die Reiſe wird wahrſcheinlich nach einigen Wochen erfolgen.

(Die Vorſtellung der neuen Verſtä rkung)
der Schutztruppe für Südweſtafrika vor dem
ſag iſt ve.ſchoben worden und findet erſt heute, Freitag,

att.
Die RNadwettfahrt von Mailand nach

München.) Ueber dieſe neueſ.e, Dienſtag Nachmittag
beendete Leiſlung ſind noch folgende Angaben von ſpeziellem
Jntereſſe: Am Montag Morgen 7 Uhr ſind die Rad
fahrer in drei Gruppen und in Zwiſchenräumen von je
5 Minuten aus dem Dorfe Rogovedo bei Mailand abge
fahren. Kontrollſtationen, wo jeder Radfahrer die Zeit
in ſein Buch eintragen laſſen mußte, waren in Brescia,
Borgfetto (an der öſterreichiſchen Grenze), Salurn
Brexen, Brennerbad, Jnnsbruck, Worgl und Roſenheim
eingerichtet. Betreffs Länge der Strecke wechſeln die An
gaben zwiſchen 590 und 610 km., Wer dieſelbe innerhalb
35 Stunden zurücklegt, erhält, abgeſehen von den vielen
und verhältnißmäßig hohen Preiſen (der erſle beträgt 1000
M.), ein goldenes Ehrenzeichen, während, wer ſpäter, als
nach 55 Stunden anlangt, überhaupt nicht mehr mitgerechnet
wird. Der ſchnellſte, auf dieſer Strecke verkehrende Eiſenbahn
zug gebraucht 17 Stunden 35 Min. Die größte Schwierigkeit
liegt im nächtlichen Ueberſteigen der Zentralalpenkette zwiſchen
Bozen und Jnnsbruck. Da Mailand 123 m, der Brenner
paß 1325 m und München 505 m über dem Meeresſpiegel
liegen, ſo beträgt der Höhenunterſchied beim Auſſtieg 1202
und beim Abſtieg 820 m. Am ſteilſten geht es von Ster
zing zum Brenner, nämlich auf bloß 14 Km Weges 412 m
hoch bergaufwärts. Zur Erleichterung war nicht nur Maſchi
nenwechſel und namentlich von Bozen an die Benutzung von
Bergmaſchinen mit kleinen Ueberſetzungen geſtattet, ſondern es
waren auch in Brescia, Caſtelnuovo, Borghetto, Salurxn,
Bozen, Brixen, Sterzing, Breunerbad, Jnnsbruck, Wörgl und
Rofenheim Erfriſchungsſtationen eingerichtet. Auch wurden
gefährliche geländerloſe Stellen und eine im Bau begriffene
Brücke während der Nacht zum Dienſtag erleuchtet.

(Schiffsführerpatent.) Die Rheinſchifffahrts
kommiſſion hat beſchloſſen, den Uferſtgaten zu empfehlen,
es ſolle in Zukunft das Schiffsführerpatent nur ſolchen
Perſonen ertheilt werden, welche eine ſiebenjährige Fahr
zeit auf dem Rhein nachzuweiſen vermögen, wobei der er
folgreiche Beſuch eine der Schifferſchulen in Ruhrort oder
Mannheim als 2jähr. Fahrzeit in Anrechnung zu bringen
wäre.

(Beim Einſturz eines Gerüſtes) an einem
Neubau in Berlin wurde 1 Arbeiter getödtet, 2 ſchwer
und 3 leicht verletzt.

(Zu dem Hagelſchlag in Wien) wird noch
berichtet: Erſt allmählich wird man ſich über den Umfang
des durch den Hagelſchlag vom vorletzten Donnerſtag an
gerichteten Schadens klar. Die Zahl der zerbrochenen
Scheiben dürfte eine Million überſteigen und ſoll doppelt
ſo groß ſein, als der geſammte FenſterglasVorrath der
Monarchie. Jhr Preis wird auf 600 000 Gld, angegeben.
An Fenſterkitt ſoll acht mal ſoviel erforderlich ſein, als die
wöchentliche Produktion beträgt. Jn beiden Fabrikations
zweigen wird jetzt mit größter Kraftanſtrengung gearbeitet, um
den Bedarf zu befriedigen, und die Preiſe ſteigen rapid, für
Fenſter um 30 Proz, in die Höhe. Auch die Glaſer
können den Beſtellungen nicht nachkommen. Nur erſt ein
geringer Theil der eingeſchlagenen Fenſter iſt eingeſchnitten,
und ein Rundgang durch die jetzt wieder im ſommerlichen
Sonnenglanz ſtrahlende Stadt zeigt in jeder Straße zu
Hunderten „öde Fenſterhöhlen“, wie nach großen Bränden.
Außer den Fenſtern entdeckt man auch ſonſtige, ernſter zu
nehmende bauliche Schäden an den Häuſern ſinkende
Plafonds, aufgeweichte Böden, lädirtes Mauerwerk. Eben
erdige und Kellerwohnungen ſind vielfach unbewohnbar ge
worden. Die Hausgärtchen ſind arg verwüſtet. Am
Schlechteſten iſt es aber den Weingärten in den Vororten
ergangen die ſind vollſtändig vernichtet. In dieſe düſteren
Erlebniſſe fällt für die Wiener nur ein Lichtſtrahl: die
Fenſter- und Mauerſchäden fallen den Hausherren zur
Laſt, dieſen ſo arg verhaßten Weſen, denen man das Miß
geſchick gönnt. Freilich, die Hausherren wiſſens mit Anſtand
zu tragen. Sie ſind als „Steuerträger“ bei der Gemeinde
und beim Miniſterium gut angeſchrieben, und werden ſich
durch Grundſteuernachläſſe ihre Laſt erleichtern laſſen. Für
die armen Leute, die durch das Unwetter ins Elend ge
kommen ſind, fammelt man es kommt aber nicht viel zu
ſammen, es wird, wie der Wiener ſfagt, „auf einen hohlen
Zahn“ reichen.

(Die Marſeiller „Spionage“-Affaire.)
Der Str. P. nach iſt der vielgenannte Hauptmann a. D.
von Seel, der Bruder des ehemaligen Platzmajors in
Bitſch, der, vor mehreren Wochen auf einer Erholunge reiſe
in Südfrankreich begriffen, als „Spion“ dort verhaftet
wurde, auf Vermittelung des Auswärtigen Amts zu Berlin
wieder freigelaſſen worden. Zur Beurtheilung des Seelen
zuſtandes des Mannes ſei angeführt, daß er kurze Zeit,
nachdem er von Hauſe abgereiſt war, von Genf aus an
Verwandte geſchrieben hat, er gehe nach Frankreich, weil
dies von unſerem Vaterlande feindlicher Staat und er da
vor Verfolgung der deutſchen Behörde ſicher ſei. „Meine
Verfolgung“, ſchrieb er, muß Deutſchland wenigſtens eine
Viertelmillion gekoſtet haben, denn billig ſind die Privat-
detektivbureaus nicht.“ Das dürfte genügen. von Seel
befindet ſich jetzt in Marſeille zur Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtandes in rückſichtsvoller Behandlung.

(Auf dem Schwarzwald) hat ein ernenter
ſtarker Schneefall ſtattgefunden. Bis in das Todt-
nauer Thal iſt alles in Winterlandſchaften umgewandelt.

(Liebesdrama.) Jn Königsberg i. Pr. ſcheß ein
Fleiſchergeſelle auf ſeine Braut und dann auf ſich ſelbſt.
Den ärztlichen Bemühungen gelang es, Beide ins Leben
r Der Zuſtand der Braut iſt hoffnungslos,er des Geſellen nicht ganz ausſichtslos,

Sonnabend, den 16. Juni.
Exploſion eines Keſſelrohres.) An Bord

des der Company Transatlantique geöörigen Dampfers
„Marechal Bugeaud“ explodirte ein Keſſelrohr 2 Heizer
wurden furchtbar verbrannt und ſind geſtorben.

(Zur Neuordnungder Berliner Gemeinde
ſteuern) hat der dortige Magiſtrat beſchloſſen, vorzu
ſchlagen die Miethsſteuer aufzuheben und die
ſtädtiſche Einkommenſteuer von 105 auf 96 Prozent zu er
mäßigen,

(Jn die Luft geflogen.) Eine Dynamit
fabrik iſt bei Figueras (Spanien) in die Luft ge
flogen. 2 Arbeiter wurden ſofort getödtet, zwei andere
verſtümmelt.

(An der Peſt ſind bisher in Hongkong 1500
Perſonen geſtorben. Auch mehrere Europäer ſind von der
Krankheit befallen einer derſelben iſt der Krankheit erlegen.
Die Zahl der Todesfälle beträgt täglich ea. 50. Die Ein
geborenen flüchten

(Beim Kahnfahren ertrunken.) Jn der
Marne find 4 franzöſiſche Soldaten bei einer Kahnfahrt
ertrunken.

(Tot al niedergebrannt.) Die ruſſiſche Stadt
Janow im Gouvernement Kowno iſt total niedergebraunt.
204 Wohnhäuſer, 100 Kaufläden, die katholiſche Kirche und
drei Synagogen wurden zerſtört. Ueber 1500 Menſchen
ſind obdachslos.

(Aus Panama) wird gemeldet, daß dort eine
Feuersbrunſt 225 Gebäude eingeäſchert hat.
Das Feuer greift noch weiter um ſich. Der Schaden wird
auf 1 Mill. Doll. geſchätzt.

Todesfälle.
Der deutſche Konſul in Havre in Frankreich

Heinrich Becker, iſt auf einer Urlaubs reiſe an Herz
lähmung geſtorben.

Heer und Marine.
Truppenverlegung] Wie verlautet, ſoll

das 18. Jnfanterieregiment von Oſterode in Oſtpreußen
nach Marienburg in Weſtpreußen verlegt werden.

Das Gerücht, die BezirksFeldwebel und
Unteroffiziere müßten alljährlich eine 14tägige
Uebung beiden aktiven Truppendurchmachen,
beſtätigt ſich, nach der Krzztg., nicht. Dagegen
möchte die Nachricht, daß Bajonnette an Stelle
der Seitengewehre eingeführt werden ſollen, der
Wahrheit näher kommen. Soviel das genannte Blatt er
fahren konnte, ſind Verſuchsbajonette in Stahlſcheide bei
einzelnen Regimentern verausgabt, die bedeutend leichter
ſind, als die bisherigen Seitengewehre, Dieſe Neuerung
wird überall freudig begrüßt werden, da die Seitengewehre
als ſolche dem Jnfanteriſten im Felde nichts nützen, ſondern
ihn nur beſchweren.

Das Fahrrad in der Armee. Nachdem die
erſten Verſuche während der letzten Herbſimanöver, das
Fahrrad in militäriſchen Gebrauch zu nehmen, befriedigend
ausgefallen find, iſt dieſes Beförderungsmittel nunmehr
endgiltig bei der Armee in Aufnahme gekommen. Jm
laufenden Etat ſind über 100 000 Mark als einmalige
Ausgabe für dieſen Zweck, und zwar zux Ausſtattung der
Infanterie und Jäger mit dem Armeefahrrad, das aus
Niederrad mit Rahmengeſtell, Vorderradbremſe und ſtaub
freien Kupellagern beſteht. Der Bedarf an ſolchen Fahr
rädern iſt auf 2 für jedes Bataillon, 4 ſür das Lehr
bataillon veranſchlagt, im Ganzen alſo auf 830 Stück.
Auf dem Marſche ſollen die Räder dienen zur Verbindung
zwiſchen einzelnen Gliedern der Marſchſicherung, bei den
Vorpoſten zur Uebermittelung von Meldungen zwiſchen
einzelnen Gliedern der Vorpoſten. Jm Quartier ſind die
mit Fahrrädern verſehenen Mannſchaften zu jeder Art des
Ordonanzdienſtes beſtimmt. Beſonders nützlich erweiſen
ſich die Räder im Relais und Etappen dienſt. Jn großen
Feſtungen haben die Radfahrer den Meldedienſt völlig zu
übernehmen und die Kavallerie zu erſetzen.

Gerichtsverhandlungen.
Der proteſtantiſche Pfarrer Chriſtian Müller

aus Münſter (Oberelſaß) der am 12. Februar d. J.
im Verlauf eines in Straßburg gehaltenen Vortrages das
Dogma der Unfehlbarkeit des Papſtes als „wahnwitzig“
bezeichnet hat und dieſerhalb wegen öffentlicher Be
ſchimpfung der katholiſchen Kirche auf Betreiben
des Biſchofs Dr. Fritzen von Straßburg unter Anklage
geſtellt worden warx, iſt von der Strafkammer des Land
gerichts Straßburg zu einem Tag Gefängniß ver
urtheilt worden.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 17. Juni 1894, predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Diaconus Bithorn.
Vormittags 10 Uhr Superintendent Martius Vor
mittags 11 Uhr Kindergot!esdienſt. Superintendent
Martius.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl Paſtor Werther An
meldung. Nachmittags 2 Uhr Diaconus Schollmeyer.
11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Werther. Abends
8 Uhr Jünglingeverein. Geſammelt wird eine Collekte für
bedürſtig: Studirende evangeliſcher Theologie in Halle.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarktsékirche. Vormi.tags 10 Uhr Candidat
t t o.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 17. Juni 1894
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt Nachmittags
2 Uhr: eine Andacht.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juni.
Wechſelnd bewölkt, windig, Temperatur

wenig verändert, etwas Regen.

auf das „Merſeburger Kreisblatt“ werden jeder-
zeit von den Kaiſerlichen Poſt-Anſtalten, auf dem
Lande auch von den Landbriefträgern, den Aus
gabeftellen, den Austrägern, ſowie von der Ex
pedition entgegengenommen.

Kreisblatt Expedition.

S BVcäcſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis-
blar:6“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für deu redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.
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Pferde- Auction.
Sonnabend, den 16. d. M.,

Mittags 1 Uhr,
auf dem Königl. Geſtüthof zu Döhlen
bei Torgau ein u. zweijährige Füllen,
ſowie ältere Pferde, in Summa 10
Stück zum Verkauf kommen.

Das Nähere über Abſtammung u. ſ. w.
derſelben iſt aus den vom 10. Juni ab in
der hieſigen Geſtüt Expedition zur
Empfangnahme bereitliegenden Liſten zu
erſehen.

Graditz, den 1. Juni 1894.
Königl. Geſtüt- Direction

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 16. Juni er.,

Vormittags 111, Uhr, ſoll auf dem
„Kloſterhofe“ zu Merſeburg
ein 5jähr. Remontepferd,

weil zum CavallerieDienſt nicht geeignet,
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Thür. Huſ.-Rgmt. Nr. 12.
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, d. 16. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt
9 Stücke verſchied. Stoffe,

als Buckskin, Satin 2e.
Merſeburg, den 14. Juni 1894.

Tanchnmnitz, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar c. Auction.
Sonnabend, den 16. d. M.,

von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen im „Caſino“ v. d. Sixtithore:

1 faſt neuer nußb. Schreibſekretär,
2 Sophas, 1 Kleiderſchrank, 1
Wäſcheſchrank, Spiegel, diverſe
Fiſche, 1 Rähtiſch, Stühle, 1
Großvaterſtuhl, 3 Korbſtühle,
Wettſtellen, 1 m. Matratze, 1 gr.
Farthie gute Federbetten 1
Kommode, 1 Kinderwagen, 1
Waarenſchrank, div. Regale, 1
Remontoiruhr, 1 gr. Yarthie
We Kleidungsſtücke, neue

ollwaaren, emdenbarchent,
Zettzeuge, Schürzen, ſowie l gr,
Parthie ganze und halbe Flaſchen
VUngarwein

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 13, Juni 1894.
Carl Rindfleisech,

vereid, AuctionsCommiſſar und
GerichtsTaxator.

Haus u. Feld-Verkauf
in Braunsdlort.

Montag, den 25. Junid.J,
von Nachm. 2 Uhr an,

werde ich im Müller'ſchen Gaſthofe zu
Braunsdorf, der verw. Friederike
Merberth gehöriges:

Oeconomiegut mit dahinter
liegenden Mrg. Feld, auch
3 Wieſen u. ev. noch 2 Mrg.
Feld in Kleinkayna'er Flur

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Bedingungen im Termin.

Merſeburg, den 13, Juni 1895.

Fried. M. Kunth.
Ein Landgut
in Holſtein von 275 ha beſten Weizen
bodens mit herrſchaftlich. Wohn
haus und vollſtändigem Inventar ſoll
erbtheilungshalber baldmöglichſt verkauft

werden. Näheres durch Wiäcke,
Krummſee pr. Gremsmüblen, Bez. Kiel.

Ich verpachte, eventl. auf längere Zeit,
meine 8 Morgen enth., dicht am Dorfe
Zöſchen gelegene

üOsS E.
Darauf Refl. bitte Adreſſen mit Gebot

baldigſt nach Erfurt, Udeſtederſtr. 46
gelangen zu laſſen.

Frau R. Vogel.
Verkaufe altersh. mein 100 Jahre in der
Familie befindl., nahe Stadt, Bahnſt. u.
Zuckerfabrik gel.

Gut enth. 220 Mrg.
Rübenbd. mit maſſ. Geb., gewölbten
Stallg., compl. Jnv., gt. Ernte

billig f. 114,000 M.
bei 24—-36,000 M. Anz. Näh. d.

Carl RrinckK, Deſſau.
Kleineres Wohnhaus,

errſchaftlich eingerichtet, mit
chönem Garten, gut verzixsl.,

bei 1000 M. Anz. z. verkaufen.
Näheres Hälterſtr. 17, 1 Tr.

reeh r den Rolle und Anpeigenhel Je

Große JnventarAuction in Zöſchen.
Montag, den 18. d. Mts., von Vorm. 8 Uhr ab,

werde ich zu Rittergut Zöſchen wegen Aufgabe der Pachtung

8 Arbeitspferde, 15 Kühe und Kalben, darunter S hoch
tragende, die übrigen theils friſchmilchend, theils fett,
9 eompl. Rüſtwagen, 1 Jauchenwagen mit Faß, 2 Jaucheg
fäſſer, 1 Drill-, 1 Hack-, 1 Kartoffelſortir,
ſchneide-, 1 Reinigungsmaſchine, 1

1 Rüben-
übenheber für zwei

Reihen, 3 vierſp., 3 zweiſp., Wanzlebener, 2 dreiſchar.,
6 zweiſp. eiſ. Pflüge, 3 Kartoffel,
Körper-, 3 Jgel-, 3 Hackpflüge, 1 Doppel-,

Rode-, 2 Anhäufel-
Ringel,

1 dreitheil. Ringelwalze, 4 Gliederwalzen, 1 Schlepp-
harken, 3 Extirpatoren, 2 Krümmer, 5 Paar eiſ., 2 Paar
hölz. Eggen, 1 Wieſenhobel, 9 Schafraufen, verſch. gr. u.
kl. Horden u. viele and. Wirthſchaftsgegenſtände,

ferner: verſch. Molkereigeräthe, Tiſche, Stüble, Tafeln, Bänke,
Bettſtellen und ſonſtiges Hausinventar

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung vecſteigern.
Die Auction erleidet Mittags keine Unterbrechung.

Merſeburg, den 5. Juni 1894.
Priedl. F. Kunth.

bſosse internationale Hunde-Ausstelung

in der Gewerbe und Industrie Ausstellung

r z Drfurt,in den Tagen vom 16. bis 19. Juni 1894,
Zu dieser Ausstellung sind nahezu 900 Aumeldungen

erſolgt,
sein,
6000 Mark.

Der Besuch wird jedem Hundefreund hochioteressant
Im Catalog finden sich für einzelne Hunde Preise bis zu

Senſen! Senſen!
S Alle in bewährten Qualitäten, jedes Stück unler Garantie.

Stück von Mk. 1,75 bis Mk. 7,
Gerüſte, Graſebäume, Sicheln, Wetze-
fäſſer, Pat.-Senſenbefeſtiger, Dengel-
hämmer, Dengel-Amböschen, Senſen-

ſchärfer, Wetzeſteine, Streken,
alles in bekannt guten Qualitäten empfiehlt

Albert Bohrmann.

v a h
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titt mit den I. Juli Preiserhöhung ein.

Heinrich ScherlDentſche Lebensverſicherungs- Geſellſchaft

erstem Ranges ſucht gewandten thätigen

W IHIHaupt- Vertreter
bei hoher Proviſion. Gefl. Offerten sub W. E. 950 an
Mansenstein G Vogler, A.-G., Magdeburg.
Wſoſuckt für Ende Juli frdl.G e ucht geſunde Wohnung.

Off. mit Angabe der Piecen u. des Preiſes
unter I. N. 49 an die Kreisbl.Exp. erb.

Wohnung v. 2 Stub., 2 Kammern,
Küche m. Waſſerleitung u. geräum.

Vorſaal iſt an ruhige Leute ſofort zu ver
miethen u. zum 1. Oct. zu bez. Dom 2.

E. freundl. Wohnung, Stube,
Kammer, Küche, nebſt Zubehör, iſt

an ruhige Leute zu vermiethen und zum
1. Oct. zu bezichen Unteraltenburg 4.

Oberaltenburg 7 eine herrſchaftl.
Wohnung von 7 Stuben, einigen Kamm.,
Küche und Zubehör, Balcon, zum 1. Oct.
zu vermiethen. Näheres daſelbſt part.

Sllwäge, Hauss, Küchen-,
Heerd, Aufwaſch u. Kinder

mädch. bei hoh. Lohn ſofort geſucht.
Frau Schöne, Leipzig, Gerberſtr. 1,
Hof I, Treppe D.

Stellen erhalten
für ſofort und ſpäter mit guten Zeugniſſen

verſehene Köchinnen, feine Stuben-
mädchen, junge Mädchen, welche
die feinere Küche gründlich erlernen wollen,
kräftige Mädchen für Stadt und Land,
ſowie zuverläſſige Knechte durch

Wwe. B. Kassel,
Johannieſtr. 19.

Ein Hausmädchen,
welches bürgerlich kochen kann, zum 1. Juli
geſucht. Zu erfr. in der Kreisbl.-Exp.

Ein ordentl. Knecht findet Stellung
bei F. Zſchiegner, Mücheln.

Ein gutgehender Jagd
hund ſieht zu verkaufen beim

Gutebeſitzer Sper ling
in Kriegsdorf.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen Guſt. Prößdorf, Meüchen.

mann in Merſeburg Schnellpreſſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merſeb

Germanische Fischhandlung

wo

Lebendfriſch auf Eis:

Schellfisch, Cabeljau.
Bücklinge, Störfleiſch, Aal,
Flundern, geräuch Schellſiſch,

feinſten Ural-Caviar,
ff. Rauchlachs, ff Matgjes,

Apfelſinen, Citronen, Sardinen
Bratheringe

empfiehlt W. Krähmer.
Haure Hahne,

empfiehlt täglich
Fr. Schreiber“s Conditorei,

Erdbeeren,
friſch gepflücht, werden billigſt abgegeben

in HeuschkKels Berg.
Margarine

kauft man nur am beſten und billigſten
das Pfd. von 50 Pfg. an in der
I. Special-Butterhandlung,

Burgſtr. 18.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle

ſtetsfiſh: Wiener Süssrahm
Vfd. 1 Mk.

Die am I. des nächste
Monats fälligen Pfandhbriäetf
Conpons der
DeutschenGrundschuldban
werden von heute ab bei mir ein
gelöst, und können die Pfandhbrieſ-
dieser Bank auch ferner zu Kapital
anle gen durch mich bezogen Werden

Merseburg, den 15. Juni 1894,
Friedrich Schultze,

Bank- und Wechsel- Geschüt
Mersevurg a. S

en verehrten Kunden meine
verſtorbenen Ehemanues, de

Malermeiſters Lechte, zur geſt
Nachrich, daß das Geſchäft unte
Leitung eines bewährten Werkführer

unverändert fortge führ
Würd.

Es wird ouch jetzt nichts auße
Acht gelaſſen werden, um allen Wün
ſchen entgegenzukommen und werde

ſämmtliche Arbeiten wie bisher gr
nnd zu nur angemeſſenen Preiſ
ausgeführt werden.

Merſeburg, d. 13. Juni 1894,
Wwe. Anna Lechte

Töchter-Pensionat
in herrl. Gebirgegegend z. Erholung un
allſeit. Ausbildung. Mäß. Preis. Anft
an Villa Silvang, Suderode am Hanj

Posifässchen
wit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Christi etc. zu
Mk. 7,50. Originalgebinde desselben
Weines V. 16 Ltr. zu Mk. 24. beides
incl. Gebinde fracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller gegen Nachnahme. Iunderte
unaufgeforderte Belobigungen.
Richard Kox, Duisburg ab.

Reisfuttermehl,
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweiſe.

6. O. Lüders, Dampfreismühle, Hamburg

Kartofſeln
(magnum bonumn), à Centner
1,50 k. verkauft

Rittergut St. Ulrich.
Einige Ruthen vorzüglich beſtandene

r Kohlpflanzenm Erhat abzugeben Wilh. Schumann,
Dörſtewitz.

Gaeaether
für Gas ſelbſt erzeugende Lampen, Mo
torenbenzin u. Benzin zum Flecken
reinigen liefert zu billigſten Preiſen

Halle o S. II. Waltsgott.
M Glaçehandschuhs, H
3--4 knöpfig, gute Qual., P. 1,25 --1,50.

Seidenhandschuhe,
ſowie verſchied. Sorten Sommerhand-
ſchuhe empfiehlt währ. d. Jahrmarktes
den geehrten Herrſchaften zu billigſt. Preiſen

B. Förster,
Handſchuhgeſchäft aus Zeih.

S Stand gegenüber dem „gold. Arm

Kleiderstoffe,
Cachemires,

weiß, farbig u gemuſtect,

f. Blouſen u. Kinder
mmekleider, CrEpons in
div. Farben, Kattune u. ſ. w. u. ſ. w.
W'achstuch-Reſte, Gummmi-
Unterlagen, Damen- und Kinder-
ſchürzen empfiehlt D ällIi S

außerordentlich

MHe di M ostore,
Weiße Mauer 16.
Selten günſtiger

Gelegenheitskauf
Stoſffrester u. Musterstücke
in Buckskin und Kammgarn, zu
Anzügen, Hoſen, Kindergarderobe u. dgl.
verwendbar, ſind in reicher Auswahl zu
verkaufen, Stand u. Bude Mitte des
Marktes, an der Firma kenntlich.

Achtungsvoll

P. Richter aus Leipzig.
De Auch ein Poſten Stoff und

Arbeitshoſen ſehr billig.

BrikettsGrudecoks à Centner
60 Pfg.

ganze Fuhren billiger.
Carl Ulrich, Lauqhſtädterſtr.

Ein Dreirad, gut erhalten, billig
zu verkaufen Gotthardtsſtr, 45.

Familien Nachmittag
der Altenburg.

Der urſprünglich für Sonntag, di
17. Juni er. in Ausſicht genommen
Familien Nachmittag muß des kalte
Witters wegen bis auf Weitcres ver
ſchoben werden. Auch die Kirchenchor
Probe fällt zunächſt aus.

Casino-Garten
Sonnabend, den 16. Juni er

Abends S Uhr:

Aenausgeführt v. der geſammten Capell
des Magdeburger Füſ.-Rgts. Nr. 36
unter perſönlicher Leitung des Königl

Capellmeiſters Hrn. Wiegert,.
W Billets im Vorverkauf à 40,Pf

bei den Herren Meyer, Cigarrenhandlg.
Bahnhofſtr., Moritz, Cigarrenhandlg,
Burgſtr., E. Wolff, Kaufmann Roß
markt, Schurig, Kaufm., Oberbreiteſtr

An der Kaſſe 350 Pf.
o Bei ungünſtiger Witterung

findet das Concert im Saale ſtatt.
Fritz Dockhorn

Gasthof zum
Schwarzen Ross

Merſeburg, Saalſtr. 13,
empfiehlt dem hieſigen u. reiſenden Publi
kum ſeine neureſtaurirten Localitäten un
Logirzimmer, ſowie Ausſpann, zuk
gefl. Benutzung. Achtungsvoll

H. inkemer.
An die Einwohner von

Dürrenberg Imgegend.
Aus Anlaß der Feier des 25 jährigen

Jubiläums des Landwehr- Vereins
Dürrenberg und Umgegend Sonntag
den 47. d. M,, richtet das unterzeichnet
Feſt-Comitee an die geehrte Einwohne
ſchaft die ergebene Bitte, durch Schmückung

der Häuſer zur Verherrlichung dieſes Feſte
beizutragen. Der Umzug findet Nachm
2 Uhr ſtatt nach dem Feſtacte findet im
„Kronprinz“ zu Porbitz und im
Förſte r' ſchen Locale in Keuſchbetß
Concert und Ball ſtatt.

Das Fest-Comitee.
Gasthof zum Kronprin--

Lanchſtädt.
Sonntag, den 17. Juni 18914:
G Mädchentana, 0
wozu freundlichſt einladen

die jungen Mädchen

Für die vielen Beweise liebe-
voller Theilnahme beim Begräb-
niss unserer guten Mutter sagen
wir hierdurch unsern innigsten
Dank.

Merseburg, 14. Juni 1894.
Familie Bauer.

urg, Altenburger Sqhulplatz 5.

N

vierteljät
und Bel

beim

Die
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